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Der Liberalismus in Belgien
t gegenwärtig nicht auf Roſen gebettet. Dennoch könnte
jan erwarten, daß er die über ihn hereingebrochene
ßrüfung mit etwas mehr Standhaftigkeit ertrüge, als der
ſugenſchein es lehrt. Politiſche Grundſätze und ethiſche
deale ſind recht ſchöne Dinge; was taugen ſie aber, wenn ſie
n ihren eifrigſten und überzeugungstreueſten Verkündigern
rade dann verleugnet und über Bord geworfen werden,
o ihre Hochhaltung als Ehren, ja als einfachſte An
tundépflicht erſcheint! Der Verlauf der Dinge zeigt, daßie cgif en Liberalen in der Kunſt, „das Unvermeid-

ihe mit ürde zu tragen“, rechte Stümper ſind und daß
ſo hoch geprieſene liberale Tugend der Toleranz ſofort

eſagt, wenn es ſich darum handelt, die praktiſchen Fol
rungen aus ihr zu ziehen. Von den beiden großen
arteien, die das öffentliche Leben des belgiſchen Staates

eherrſchen, hat momentan die klerikale Oberwaſſer be-
hmen. Dieſes Faktum bedauern wir auch von unſerem

tandpunkt aus, können aber nicht leugnen, daß die Kle
ſtalen ihren Sieg auf vollkommen geſesmäßige Weiſe er

ngen haben und auch die parlamentariſche Fruktifizirung
eſſelbben genau nach den Regeln betreiben, welche von
er konſtitutionellen Doktrin des Liberalismus unzählige
al als die Quinteſſenz aller politiſchen Weisheit ver
indigt und angewandt worden ſind. Nach ſeiner eigenen
hre müßte der r Liberalismus jetzt geduldig das
reuz der erlittenen Wahlniederlage auf ſich nehmen, das
jeſeß der Majorität anerkennen und übrigens dahin
ahten durch Bethätigung der geiſtigen und ſittlichenrn ine eigenen Sache auf die Ueberzeugung

r Wähler einzuwirken. Statt deſſen ſteigt der Liberalis-
us in die Straße hinab und zum Throne hinauf, thut
ſo genau das, was er, wenn er im Beſitze der parla-
entariſchen Macht ſich befindet, auf das Schärfſſte per
treszirt. Bei dem geſtrigen Empfange, den Bürger
eiter Buls nebſt liberalen Kollegen beim Könige in
jahen des Schulgeſetzes hatten, ſpielten die Herren eine
hts weniger denn würdige Rolle. Von dem, bekanntlich
Jdeal konſtitutioneller Regierungsführung gerühmten
egarchen eine Vorleſung über das ABC parlamentari-
e Geſchäftshandhabung entgegennehmen zu müſſen, iſt

t zeigt aber, wie unfähig der Liberalismus iſt, eine Si
on zu gcceptiren, welche ſeinem Hange zur ausſchließ

hen Herrſchaſt über das öffentliche Leben irgend welche,
un auch noch ſo ſtreng geſetzliche Schranken zieht. Man

ergegenwärtige ſich nur die liberale Theorie und ſehe
un zu, wie die belgiſchen Liberalen ſich dieſelbe in der
raxis zurechtlegen. Die Theorie verlangt von der Mi-
rität unbedingte Unterwerfung unter die auf legalem
hege zu Stande gekommenen Beſchlüſſe der Majorität.
je Praxis der belgiſchen Liberalen zeigt, daß die Minorität
er Vergewaltigung klagt und der klerikalen Majorität das
cht beſtreitet, Aenderungen an den beſtehenden Jnſtitutionen
zunehmen. Die Theorie unterſagt der Minorität, das

ſehen des Parlaments vor dem Volke dadurch zu
3,,0 jnälern, daß man außerparlamentariſche Agitationen744 in die Legislative organiſirt. Jn Bigien arbeitet
[11 t Lioeralismus eingeſtandener Maßen auf Kammer-

üſung hin. Die Theorie hebt das Recht der freien
inungsäußerung, der Toleranz gegen Andersdenkende,
den konſtitutionellen Schild. Jn Belgien werden
be Umzüge vergewaltigt, weil ſie den LiberalenVerlage: M n im Auge ſind. Die Theorie will nicht,

hlag h des Königs Perſon in den Streit der Tagesfragen
4 pgen werde; die belgiſchen Liberalen ſuchen den König

(11xb2 dewegen, einem vollkommen legal gefaßten Beſchluſſe
Kammern ſeine Sanktion zu verſagen.
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Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

ie Gefäugnißz- Geſellſchaft für die Provinz Sachſen
und das Herzogthum Auhalt.

Endlich endlich wird in unſerer Provinz ein allge
er GefängnißVerein in Kraft treten. Die erſte Ge
überſamm ung ſoll in Halle am 6. October tagen!
t varum endlich? Nun, während Schleſien und Poſen

duin wenigſtens um einige Jahre voraus ſind, hat
Rheinprovinz und Weſtfalen längſt alle Theile unſers
landes überflügelt. Der Stifter dieſes älteſten Ge
viß-Vereins iſt Theodor Fliedner, Pfarrer zu Kai
werth; ihn hatte Eliſabeth Fry dazu angeregt. Dieſe
e Frau war durch Berichte über das Frauengefängniß
Nate in London veranlaßt, daſſelbe zu beſuchen. Va

r da entgegen? Jn zwei größeren und zwei klei
Zellen fand ſie 300 Frauen mit ihren Kindern;

n, Waſchen und alle Lebensverrichtungen geſchahen
nen Räumen. Fetzen waren die Kleidung, der Fuß-

das Bett; gearbeitet wurde nicht. Ein wüſtes,
Ulſes Treiben waltete. Ehe Eliſabeth Fry unter die

enen ſelbſt trat, rieht ihr Newman, der Vorſteher,
e Uhr abzulegen. Der Schmutz, die Stickluft, dieeiſchten Sitten und die grenpoloſe Verworfenheit, die

lem umher athmete, drängten ſofort Eliſabeth Fry
Hand anzulegen. Sie bat, daß man ſie mit den

a eenen allein laſſen möchte. Sie las ihnen aus der
„„or; Für die Kinder richtete ſie eine Schule ein;
e Diebin ward die Lehrerin. Wie es zuerſt da
ans wiſſen wir von Maria Sanderſon, einer Be

der Eliſabeth Fry; ſie ſchreibt: das Gitter war
Abnackten Weibern vollgedrängt die mit der unge-
a Heftigkeit ſich um die vorderſten Plätze bekämpften
h rüllendein Geheul bettelten. Jch kam mir vor,
i e ich in der Höhle ſo vieler reißender Thiere,

werde nie den Schauder vergeſſen, der mich durch-
r als die Thür hinter uns zugemacht wurde und

ieter demſelben Verſchluß befand mit ſolch einer
kuer und verzweifelter Gefährten.

Halle Sonnabend, 20. September. Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Pr. O. Gerhard.

Die Reihe dieſer Beiſpiele ließe ſich noch ſehr weit
ausdehnen; doch dürften die hervorgehobenen P ikte für
die Beurtheilung des Charakters der gegenwärtigen Agi-
tationskampagne des belgiſchen Liberalismus mehr als
genügen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Nach der re macht die hochkirchliche Partei
in England jetzt lebhafte Anſtrengungen, um die preußi-
ſche Regierung zu einer Entſcheidung hinſichtlich des
erledigten anglikaniſchen Bisthums in Jeruſalem
u bewegen. Dieſes Bisthum baſirt auf einem zwiſchenHrenßen und England im Jahre 1841 abgeſchloſſenen Ver

trage, wonach die Biſchöfe von Jeruſalem abwechſelnd von
Preußen und England ernannt werden und die Koſten zur
Unterhaltung des Bisthums von beiden Staaten gemein-
ſchaftlich getragen werden, während England allein die
Conſecration der Biſchöfe vorzunehmen hat. Jn einer Ka-
binetsordre vom 6. September 1841 heißt es wörtlich:

„Wir, Friedrich Wilhelm u. ſ. w., thun kund und bekennen
hiermit, daß wir zur Dotation eines evangeliſchen Bisthums zu
Jeruſalem, welches von der Krone und Kirche von England ge
ſtiftet wird, die Hälfte beitragen wollen, und beſtimmen Wir
dazu ein Kapital von 15000 Lſtrl. (300000 Mk.) u. ſ. w.“

Das evangeliſche Bisthum Jeruſalem hat von An
fang an viele abfällige Urtheile zu erfahren gehabt. Der
damalige preußiſche Geſandte Bunſen hatte den preußiſchen
Einfluß auf die Geſtaltung und Beſetzung deſſelben nicht
energiſch genug zur Geltung zu bringen gewußt. Jn
dieſer Beziehung muß man den abfälligen Urtheilen des
ſchmähſüchtigen Varnhagen von Enſe in ſeinen Tagebuch-
blättern Recht geben. Unſere Regierung zögert daher,
nachdem das Bisthum ſeit Jahr und Tag erledigt iſt, mit
vollem Recht, einen neuen Biſchof zu ernennen, weil ſie
mit der bisherigen Wirkſamkeit des Bisthums nicht zu
frieden iſt und zunächſt auf nicht unweſentliche Abänder-
ungen des mit England im Jahre 1841 abgeſchloſſenen
Vertrages dringt.

Die von uns wiederholt gekennzeichnete maßloſe
däniſche Agitation in Nordſchleswig hat zur end
lichen Folge gehabt, daß behördlicherſeits mit aller ge
botenen Strenge gegen die daſelbſt wohnhaften däniſchen
e W eingeſchritten wird. Es ſind in letzter
Zeit mehrfache Ausweiſungsdekrete gegen däniſche
Unterthanen, welche dieſſeits der Landesgrenze ihren
Aufenthaltsort hatten, erlaſſen worden, und dürfte es bei
dieſen Maßregeln nicht ſein Bewenden behalten, ſo lange
das provokatoriſche Gebahren der Danomanen anhält.
Dem Vernehmen nach ſoll jeder däniſche Staatsangehörige,
der in den Grenzdiſtrikten dauernden Aufenthalt nimmt,
in Zukunft im Beſitz eines däniſchen Staatsangehörigkeits-
ſcheines und eines von der betreffenden deutſchen Gemeinde
ausgefertigten Atteſtes ſein, in dem die Erlaubniß zum
Aufenthalt in der Gemeinde ausdrücklich ertheilt iſt.
Mehreren Perſonen, welche nicht im Beſitz dieſer Papiere
waren, iſt von der Behörde der Befehl ertheilt worden,
dieſelben binnen vier Wochen beizubringen, widrigenfalls
ihre Ausweiſung erfolgen würde.

Der „Verein zur Wahrung der virthſchaft-
lichen Jntereſſen von Handel und Gewerbe“ be-
ruft ſeine Mitglieder zu einer GeneralVerſammlung auf
den 1. Oktober dſs. Js. ein. Auf der Tagesordnung der
GeneralVerſammlung ſteht 1) Conſtituirung des Vereins,
2) Feſtſetzung des Statuts und 3) Wahl des Ausſchuſſes.

Die Mittheilung des „Berliner Tageblatt“, daß nach
der Erklärung der Kommiſſarien des Finanzminiſters

Um dieſe Zuſtände auszurotten, bildete damals Eli-
ſabeth Fry in England eine Geſellſchaft zur Verbeſſerung
der weiblichen Gefangenen in Newgate. Bekleidung, Un
terricht und Beſchäftigung Ordnung Nüchternheit und
Fleiß wollte ſie einführen. Ausſichtslos ſchien zwar das
ganze Unternehmen aber es gelang beſſer als man zu
m gewagt hatte. Als Arbeit wählte man Strümpfe-
tricken; die Haltung der Frauen wurde allmählich
anſtändig.

Als Theodor Fliedner Eliſabeth Fry in ihrer refor
mirenden Thätigkeit kennen lernte, beſchloß er, ihr nach-
zueifern. Er erhielt die Erlaubniß alle 14 Tage das
Gefängniß zu Düſſeldorf zu ehnger den zweiſtündigen
Weg bis dahin ſcheute er nicht. inen Betſaal oder eine
Kirche gab es nicht. Am 2. October 1825 predigte er
dort zum erſten Mal; er ſtand dort in einer Thür zwiſchen
zwei dazu eben erſt ausgeräumten Schlafſälen. Aber nicht
blos Seelſorge trieb Fliedner; er ſorgte auch für ein Un-
terkommen der Entlaſſenen. Das erſte Aſyl für Ent-
laſſene war das Gartenhäuschen in ſeinem Pfarrgarten.
Dort wohnte ein entlaſſenes Mädchen des Tages arbeitete
es im Garten; auf dem Boden des Gartenhäuschens
ſchlief es; die Leiter die hinaufführte, nahm man des
Nachts fort. Als ſich noch andere Entlaſſene einfanden,
wurde eine Aufſeherin nöthig. Fliedner nahm dazu eine
Diaconiſſin und nebenbei geſagt, iſt hieraus die heutige
große Diaconiſſenanſtalt zu Kaiſerswerth entſprungen
S ein Beweis, wie Fliedner bei ſeiner Arbeit an den
Gefangenen vom beſten Geiſte geleitet war. Und ſo wuchs
auch zuſehends ſeine Gefängnißſache. Ganz Rheinland
und Weſtfalen griff mit an, alle Stände ſchloſſen ſich zu
ſammen Gerichts und Oberpräſidenten Mitglieder der
Conſiſtorien und Regierungen, Erzbiſchöfe und Profeſſoren
bildeten einen Gefängniß-Verein. Dieſer Rheiniſch-Weſt-
fäliſche GefängnißVerein hat für das geſammte Gefängniß-
weſen unſeres Landes das Bedeutendſte geleiſtet.

Und nun in unſerer Provinz Sachſen! Welchen Um-

1884.
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weitergehende Anſprüche anderer Verwaltungszweige keine
Deckung werden finden können, weil die Einnahmen aus
den Staatseiſenbahnen hinter den erwarteten Erträgen
zurückblieben, entbehrt, wie die Berliner Fern Nachr.“
zu erklären ermächtigt ſind, der thatſächlichen Unter
lage.

Die Behauptung fortſchrittlicher Blätter, Fürſt Bis-
marck wolle das Kanalweſen auf das Reich übertragen,
iſt den „B. P. N.“ zufolge freie Erfindung. Vielleicht
hat der Korreſpondent etwas davon läuten hören, daß die
Herſtellung des NordOſtſeekanals als Reichsfrage be
trachtet werde, und darauf ſeine völlig unzutreffende
Kombination geſtützt. Ebenſo unrichtig iſt die damit ver
bundene Jnſinuation, als ob Miniſter Maybach ſeine Auf-
faſſung in der Kanalvorlage geändert habe; es wird
vielmehr unverändert an dem Plane der Wieder-
vorlegung der erweiterten Kanalvorlage feſt-
gehalten.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Nach einem Privattelegramm

der „Frkf. Ztg.“ aus Budapeſt waren in dem kroatiſchen
Landtag bis zum 17. d. Abends 45 Mitglieder der
Nationalpartei, 4 Unabhängige, 2 Wilde und 7 Starcſe
vicſeaner gewählt. David Starcſevies ſiegte in Kopreinitz
über den früheren Abgeordneten. Jn Agram war der
Wahlkampf äußerſt heftig; die Nationalpartei behauptet
alle drei Agramer Bezirke gegen ſehr ſtarke Minoritäten;
Anton Starcſevics unterlag mit 10 Stimmen Differenz.

Jn Jaska (Kroatien) wurden zwei Perſonen im
Wahltumult von den Gensdarmen erſchoſſen. Eine über-
raſchende Zunahme der Starcſevicspartei iſt zu konſta-
tiren, die indeß aufgehoben wird durch die Verluſte der
Unabhängigen und „Wilden“. Von Notabilitäten der
Nationalpartei ſind durchgefallen Miskatovics Joſepovics
Vuchetics, Miniſter Bedekovics, Anton Starcsevicz iſt ge
wählt, David St. doppelt. Das kroatiſche Amtsblatt
kündigt die Aufhebung der Schwurgerichte an.

Spanien. Der ſpaniſche Botſchafter bei der
franzöſiſchen Republik Silvela, welcher am Montag Abend
mit ſeiner Familie Paris verlaſſen hat und nach Madrid
zurückgekehrt iſt, dürfte nicht wieder auf ſeinen Poſten
zurückkehren. Der Pariſer „Temps“ meldet, daß derſelbe
von dem Quarantäne- Lazareth in Jrun aus ſeine Demiſſion
eingeſandt habe da er ſich durch die verletzende Sprache
der miniſteriellen Madrider Blätter gegen einen von ihm
inſpirirten Artikel des Jmparcial beleidigt fühle. Richtig
iſt jedenfalls, daß Silvela von Anfang an ein Gegner
der rigoroſen Quarantänemaßregeln geweſen iſt,
und daß darüber zwiſchen dem Botſchafter und ſeiner Re

ierung wiederholt ein Meinungs-Austauſch und Differenzen
tattgefunden haben. Möglich, daß Silvela den Anlaß

ergriffen um den Votſchafterpoſten den er von Anfang
an nur auf den dringenden Wunſch Canova's und be-
dingungsweiſe übernommen aufgegeben um zu ſeiner
früheren Advokatenpraxis zurückzukehren. Silvela iſt einer
der geſuchteſten und bedeutendſten Madrider Advokaten.
Jmmerhin möchte der ſpaniſche Botſchafterpoſten in Paris
als vacant anzuſehen ſein man nennt ſogar bereits als
den eventuellen Nachfolger eine bedeutende Perſönlichkeit,
die bereits früher den Pariſer Botſchafterpoſten be-
kleidet hat.

Egypten. Jn Kairo iſt eine vom 26. Auguſt datirte
Depeſche General Gordon's eingegangen, worin es heißt,
er erwarte die Ankunft der engliſchen Truppen und bitte,
ihm Zebehr Paſcha, ſowie 300000 Pfund zuzuſenden.

vW—”——- ä2*22öBſang hat wohl unſer Gefängnißweſen? Jm Jahre 1881
ſind im Bereiche des Oberlandesgerichts Naumburg 19273
Perſonen verurtheilt worden. Welche Welt von Schuld
und Verirrung, Verworfenheit und Gefahr, von Jammer
und Elend! Wie groß muß unſer Juſtiz- und Gefängniß-
äpparat ſein! Welche ſozialen, moraliſchen und indivi-
duellen Mißſtände fluthen binnen einem Jahre zuſammen!
Wie nothwendig iſt uns daher eine Gefängnißgeſellſchaft,
welche die beſonderen provinziellen Schäden und Aufgaben
kennt und gemeinſam auf Beſſerung hinſtrebt!

Doch unſer Verein wird nicht blos das Gefängniß
im engeren Sinne als ſein Arbeitsfeld anſehen; er geht
auch über die Mauer hinaus. Wir denken hierbei blos
an die Fürſorge für Entlaſſene. Wie geordnet iſt ſie in
RheinlandWeſtfalen! Wie r im Königreich
Sachſen! Wie aber ſteht es bei uns damit? Wir be-
merken hierzu, wenn die Fürſorge für Entlaſſene geübt
werden ſoll, ſo ſetzt ſie an jedem Ort ein Organ, einen
Verein, eine Kommiſſion, oder wenigſtens einen Tutor für
die zurückgebliebene Familie des Detinirten und für die

heimkehrenden Entlaſſenen voraus. Nun bedarf man auf
dem Lande und in kleinen Orten gewiß nicht eines Ver-
eins zur Fürſorge für Entlaſſene; da genügt eine einzelne
Perſon. Aber in allen mittleren und großen Städten iſt
ein Verein nöthig; für einen Einzelnen iſt da die Arbeit
zu groß. Es braucht übrigens nicht immer ein ſpezieller
Gefängnißverein zu ſein; es kann ein ſchon beſtehender
Verein, Jnnerer Miſſions-Verein, Frauen Verein, Armen-
Verein oder dergleichen die Fürſorge für Entlaſſene mit
in ſein Programm aufnehmen; nur muß überall eine Or-
ganiſation da ſein. Aber blicken wir nach dieſer Seite
uns in unſerer Provinz um, ſo finden wir nur in 9 Städten
eigentliche Gefängnißvereine: Calbe a. S., Neuhaldensleben,
Lützen, Naumburg, Torgau, Halle, Wittenberg, Erfurt und
Weißenfels; am 3 Orten ſind gemiſchte Vereine: Eckarts-
berga, Merſeburg und Nordhauſen; in etwa 50 Ephorien ſind

Synodalcommiſſionen, Gemeindekirchenräthe oder doch der
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Gleichzeitig kündigt Geueral Gordon an, daß er in einigen
Tagen zur Beſetzung Berbers ſchreiten und den Sudan
dem Sultan übergeben werde, ſobald eine genügende An-
ahl türkiſcher Truppen eingetroffen ſei. Danach zuſchehen muß Gordon annehmen, daß türkiſche Truppen

an der Expedition nach Chartum theilnehmen werden.
Die Gerüchte, welche etwa vor vier Wochen von einer
türkiſchen Cooperation durch verſchiedene Blätter liefen,
müſfen alſo bis zu ihm gedrungen ſein. Natürlich denkt
jetzt Niemand mehr an eine Mitwirkung türkiſcher Trup-
pen. Aus Kairo wird ferner gemeldet: Lord Wolſe-
ley hat die Bildung eines Kameel- Corps angeordnet, und
zwar zuſammengeſetzt aus Detachements gleicher Stärke von
19 Kavallerie-Regimentern in England und von den 7
Bataillonen der Garde. Jedes Detachement ſoll aus zwei
Offizieren und 44 Mann e wonach das ganze
Corps überhaupt 1100 Mann zählen wird. Darauf wird
die Entſtehung der Nachricht von einer Verſtärkung der
engliſchen Armee um 3000 Mann zurückgeführt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 18. September.

Die Rückkehr unſeres Kaiſers nach Berlin iſt,
wie ſchon erwähnt, am Mittwoch Abend auf dem Central-
bahnhof Friedrichſtraße erfolgt. Zur Begrüßung hatte
fich, der a zufolge, der Polizeipräſident von Madai,
der General v. Rauch, die Adjutanten, welche den Kaiſer
nach Skierniewice nicht begleitet hatten, die Herren der
ruſſiſchen Botſchaft mit dem Geſchäftsträger Grafen Mura-
wieff an der Spitze, ſowie ein recht zahlreiches Publikum
eingefunden. Punkt 8 Uhr fuhr der Extrazug in die Halle
ein; als das Publikum an den Fenſtern des hell durch
Kerzenlicht erleuchteten Salonwagens den Kaiſer ſtehen
ſah, brach es in ſtürmiſche Hochs aus, die ſich erneuerten,
als der Monarch den Perron betrat und an die hier zur
Begrüßung verſammelten Herren einige Worte richtete.
Der Kaiſer ſah recht wohl aus, trug die Jnterimsuniform
und darüber den bekannten grauen Mantel. Das Haupt
hatte der Kaiſer mit der Mütze bedeckt. Der letzte Wagen
des Extrazuges war der Salonwagen des Fürſten Bismarck.
Jn der Uniform des Magdeburgiſchen JnfanterieRegiments
Nr. 26, welche der Kanzler trug, blieb derſelbe dem großen

Publikum hier faſt h ſo daß beim Erſcheinen
des Fürſten auf dem Bahnhof nur vereinzelte Hurrahs
laut wurden. Der Fürſt verweilte einen Augenblick im
Geſpräch mit den zur Begrüßung anweſenden Herren auf
dem Perron und begab fich dann mit ſeinen beiden Söhnen
im offenen Wagen nach ſeinem Palais. Auf der Straße
vor dem Bahnhofe und die Friedrichſtraße entlang hatte
ſich unterdeſſen
das den Kanzler, der hier erkannt wurde, laut und ſtürmiſch
begrüßte. Wenige Minuten nach dem Fürſten fuhr der
Kaiſer vom Bahnhof im geſchloſſenen Wagen nach ſeinem
Palais. Donnernde, ſich immer wiederholende Rufe des
Publikums begleiteten ihn auf ſeiner Fahrt.

Die Beſſerung in dem Befinden des Finanz
Miniſters von Scholz geht, wie die „Kr.Z. mittheilt,
langſam, aber in ſtetiger und erfreulichſter Weiſe vor ſich.
Herr v. Scholz kann einen großen Theil des Tages außer
dem Bett verbringen und auch die Kräfte nehmen ſchon
etwas zu.

Ueber Dr. Schliemaunns Badeaufenthalt in Warne-
münde wird der „Tägl. Roſch.“ geſchrieben: „Zwiſchen Athen
und dem hübſch am grünen Oſtſeeſtrand gelegenen kleinen
mecklenburgiſchen Bade- und Hafenort herrſcht nicht allein in
der Natur ein gar gewaltiger Unterſchied, und doch lebt Mecklen
burgs berühmter Sohn Dr. Schliemann mit ſeiner Gattin, einer
Griechin aus edlem Hauſe, deren Bruder und zwei jugendfriſchen
Kindern ſchon ſeit mehreren Wochen mit ſichtlichem Behanen in
letzterem Ort, und die ganze Familie fühlt ſich ſo recht zufrieden
in dieſer einfachen Umgebung. Pr. Schliemann iſt trotz des
Ruhmes und großartigen Erfolges, den ſeine Wiſſenſchaft und
Energie auf Hellas' klaſſiſchem Boden zu erringen wußte, in vie
ler Hinſicht ein echter und rechter Sohn des tüchtigen Volks
ſtammes, der in Mecklenburg hauſt, geblieben. en d
mer bildet Fritz Reuter's „Stromtied“ ſeine Liebl ngslektüre, und
wenn er mit ſeiner hochgebildeten, des Deutſchen übrigens voll-
kommen mächtigen Gattin ſoeben ein wiſſenſchaftliches Geſpräch
in alt griechiſcher Sprache geführt oder ſeinem Töchterlein,
„Andromache“ getauft, eine Lektion ertheilt hat, beginnt er mit
dem erſten beſten Lootſen ſofort ein Geſpräch in ſo kräftigem,
echt mecklenburgiſchem „Plattdeutſch“, wie es Bräſig auch nicht
beſſer ſprechen könnte. Bei ſeiner Muße in Warnemünde ent
faltete r. Schliemann aber zugleich auch den regen Forſchertrieb
und die geiſtige Thätigkeit, denen er ſeine großen Erfolge ver-
dankt. Er durchforſchte nicht allein alle Kunſt- und Alterthums-
ſammlungen, Archive und Bibliotheken und ehrwürdigen Kirchen
der nahen, alten, ſtolzen früheren Hanſaſtadt Roſtock, wobei er
mehrere wichtige Entdeckungen zur Aufklärung von deren mittel-
alterlicher Geſchichte gemacht haben ſoll, ſondern unternahm
auch einen mehrtägigen Ausflug nach Schwerin, um das dortige
neue Muſeum mit ſeiner reichhaltigen und für die alte Geſchichte
der deutſchen Oſtſeeküſte und des nahen Skandinavien wichtigen
Alterthumsſammlung, die zuerſt von dem unlängſt geſtorbenen
Archivrath Liſch gegründet und geordnet wurde, genau zu be-
ſichtigen. Bei allen dieſen Gelegenheiten ſoll Pr. Schliemann ſich
zugleich als gründlicher Kenner der nordiſchen alten Geſchichte,
beſonders aus der Heidenzeit gezeigt haben. Von Warnemünde
aus will derſelbe über Wien und Konſtantinopel ſeine Heimreiſe

Synodalvertreter der inneren Miſſion für die Fürſorge
der Entlaſſenen beſtellt; in 30 Ephorien aber, d. h. in
beinahe ein Drittel unſerer De fehlt eine beſtimmte
Einrichtung der R ieſe große Lücke muß aus-
gefüllt werden. Nur ein eigener ProvinzialVerein, von
dem eine moraliſche und materielle Kraft ausgeht, wird
im Stande ſein, das Netz der Orts-Gefängniß-Vereine zu
vervollſtändigen. Und der Augenblick ſcheint der Ver-
mehrung von Fürſorge-Organen günſtig. Die Verpflegungs
ſtationen für arme Reiſende ſind oder werden noch mit
Arbeitsnachweiſen verbunden und es wäre ein Leichtes,
wenn die Vorſtände dieſer Sfationen ſich zugleich der
Arbeitsvermittlung für Entlaſſene annehmen wollten. Daß
viele willig ſind, Entlaſſene in Arbeit zu nehmen, hat
jüngſt zu ihrer Freude die Strafanſtalt Lichtenburg er
fahren. Jnfolge einer veröffentlichten Bitte um Arbeit für
Entlaſſene ſind ſehr zahlreiche Offerten eingegangen. Auf
gabe unſeres Provinzial-Vereins muß es dann nur auch
ſein, das Leben in ſolchen kleineren Ortsvereinen zu er-
halten und zu ſteigern. Es kann ja z. B. vorkommen, daß
zeitweiſe in kleineren Orten keine oder wenige Pfleglinge
vorhanden ſind; dann droht ein Verein zwecklos zu werden
und einzuſchlafen. Bei Exiſtenz des Provinzial- Vereins
aber kann nun entweder der Ortsverein die nicht ſelbſt
verwandten Beiträge der Centralſtelle geben und hat dabei
das Bewußtſein, andererwärts wohlgethan und geholfen
zu haben. Oder aber der unbeſchäftigte Ortsverein nimmt
einen oder den andern auswärtigen Entlaſſenen bei ſich

ublikum in größeren Schaaren angeſammelt,

Neben den Ho-

nach Athen wieder antreten, um, durch den Beſuch in ſeinem
Heimathland Mecklenburg neu geſtärkt, ſeine Forſchungen und
r auf Trojas Boden mit vermehrtem Eifer wieder
zu betreiben.

Die kleinſte Lokomotive, welche jemals gebaut
worden, hat ein Herr Henry Caſe in Oil City, Pa., ſo
eben fertig geſtellt. Das kleine Ding, welches acht Zoll
lang iſt und nur 1 Pfund wiegt, iſt aus Meſſing,
Stahl, Gold und Silber konſtruirt und dauerte die Her
ſtellung deſſelben drei Jahre, den 7 z zehn Arbeits-
ſtunden gerechnet. An der kleinen Lokomotive befinden
ſich 585 Schrauben und das Manometer hat nur Zoll
Durchmeſſer. Die Pumpe dieſes Miniaturwunders ver-
mag mit einem Male nicht mehr als einen Tropfen Waſſer
z heben. Der erforderliche Dampf wird durch einen
leinen Spiritus-Apparat erzeugt; die Spurweite der

Zel ege beträgt 19, Zoll und der Schornſtein iſt 17,
och.

Halle, den 19. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal-Nachxichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Jn der geſtern um 5 Uhr ſtattgehabten Konfe-

renz der ſtädtiſchen Volksſchullehrer erſchien Herr
Stadtſchulrath Dr. Krähe zum erſten Male vor dieſem
Kollegium. Zur Verhandlung kam die Frage, inwieweit
ſich für unſere halleſchen Verhältniſſe ein Zuſammenlegen
der Schulzeit auf den Vormittag empfehle oder nicht em
pfehle. Erfahrungsgemäß empfiehlt ſich ein Zuſammen-
legen der Schulzeit nur wenig und wurde denn auch dem-
gemaß entſchieden. Bezüglich der Verlegung des Schul
anfangs von 1 auf 2 Uhr Nachmittags waren die Mei-
nungen getheilt, doch erklärte ſich nach längerer Debatte
die Majorität des Kollegiums für den Antrag des Herrn
Rektors Wohlrabe und wird demnach nach den Michaelis-
ferien der Nachmittagsunterricht an den Volksſchulen, mit
Ausnahme von 8 Mädchenklaſſen, um 2 Uhr begonnen
werden. Die Schülerinnen der erwähnten Klaſſen haben
ſich dagegen um 1 Uhr des Handarbeitsunterrichts
wegen in der Schule einzufinden.

Behufs Gründung einer ſelbſtändigen Ortskranken- und
Sterbekaſſe für Bäckergeſellen und Lehrlinge wurde geſtern
Nachmittag im Reſtaurant zum „Kühlen Brunnen“ unter Vorſitz
des Ladenmeiſters F. Beyer sen. und des Obermeiſters F.
Herbſt ſowie einiger Vertreter der hieſigen Jnnung eine General
verſammlung abgehalten wozu faſt ſämmtliche hieſige Geſellen
zugegen waren. Nach Erläuterung des Krankenkaſſengeſetzes im
Allgemeinen und der bis dato ſtattgehabten Verhandlungen in
dieſer Angelegenheit mit dem hieſigen Magiſtrate wurde ein-
ſtimmig beſchloſſen aus dem bisherigen gemeinſchaftlichen Kaſſen
verbande der Krankenunterſtützungskaſſe für Bäcker, Pfeffer-
küchler, Conditoren, Müller und Brauer auszuſcheiden und ſelbſt
ſtändig eine Ortskranken- und Sterbekaſſe für Bäckergeſellen und
Lehrlinge zu gründen. Die Verſammlung hatte noch inſofern
ein recht erfreuliches Ergebniß als die ſeit einer langen Reihe
von Jahren ſich feindſelig gegenüberſtehenden Geſellengruppen
dem Obermeiſter den Wunſch ausſprachen, eine Einigung herbei
zuführen. Mit einem Hoch auf Jnnung und Geſellenſchaft ging
die Verſammlung friedlich auseinander.

Jn der geſtrigen Sitzung des ornithologiſchen
Centralvereins wurde zunächſt aus der letzten Comité-
ſitzung berichtet, daß die Erlaubniß zum Vertrieb von
4000 Looſen bei der im März 1885 ſtattfindenden Ge
flügelausſtellung nachgeſucht und ein Kontrakt mit dem
Beſitzer des Hofjägers, Herrn Eberhardt, dahingehend
abgeſchloſſen worden iſt, daß dem Verein das Lokal vom
10. bis 18. März a. f. überlaſſen wird. Hierauf hielt
der Vorſitzende, Herr Fehling, einen hochintereſſanten
Vortrag über die Kolibris und waren eine große r
Bälge dieſer ſchimmernden Vögel zur Anſicht ausgelegt.
Jn ſehr eingehender und anſprechender Weiſe ſchilderte
Redner das Leben dieſer reizendſten Spezies der Vogel-
welt, welcher nicht blos in den blumenreichen Prairien
lebt, ſondern in den Anden bis zu einer Höhe von 4000
Meter angetroffen wird. Nach Schluß des hochintereſſan-
ten Vortrages kamen noch Vereinsangelegenheiten
Unterbringung der Ausſtellungsgegenſtände, Stiftungsfeſt

zur Beſprechung und wurden zwei gewählte Kommiſ-
ſionen damit betraut, die betreffenden Angelegenheiten
weiter zu berathen und in der nächſten Sitzung darüber
Bericht zu erſtatten.

Wie man uns mittheilt, wird die bekannte Zigeuner-
kapelle „Farkas Mör“ aus Budapeſt in den erſten
Tagen nächſter Woche im „Café David“ einige Con-
certe veranſtalten. Die Capelle iſt hier ſchon wiederholt
mit außerordentlichem Erfolge aufgetreten und darf des-
halb auch bei ihren bevorſtehenden Concerten auf einen
lebhaften Beſuch rechnen.

Es liegt uns heute die Autographie einer Poſtkarte vor,
auf welcher nicht weniger als drei Reden des Fürſten Reichs
kanzler im Reichstage über Laskers Reſolution, 2) das So-
zialiſtengeſetz und 3) das Unfallverſicherungsgeſetz mit autographi-
ſcher Tinte in mittels einer Lupe leicht erkennbarer Schrift
geſchrieben ſind. Dieſes Schriftſtück iſt im Bureau des Herrn
Bücherreviſor Kaatz hier von einem jungen Kaufmann Herrn
Friedrich Sanderock hier in 11 Stunden gefertigt. Das
Hriginal, welches der junge Schreibkünſtler morgen an Se
Durchlaucht, dem Fürſten Reichskanzler ſenden will, liegt heute

auf und es giebt genug Fälle, in denen es weſentlich iſt,
daß ein Entlaſſener zuerſt nicht in ſeiner Heimath zurück-
kehrt, ſondern in neue Verhältniſſe eintreten kann. Ebenſo
aber, wenn ein kleinerer Verein überbürdet wäre mit
Pflichten und Anſprüchen der Entlaſſenen, würde der Pro
vinzial-Verein durch Beiträge und Unterkommensnachweis
ſeinerſeits zu Hülfe kommen können! Hieraus aber folgt,
daß nicht blos Juriſten, welche die Strafe verhängen,
nicht blos Polizei und Verwaltungsbeamte, welche die
Strafe vollſtrecken, nicht blos einzelne Anſtalts- Geiſtliche
und Lehrer, ſondern alle Faktoren, kirchliche wie ſtaat
liche Behörden und alle Lebensſtellungen, Arbeitgeber und
Communalbeamte ſich an dem Gefängniß-Verein betheiligen
müſſen, wenn er ſeinen ausgedehnten Aufgaben auch nur
einigermaßen genügen ſoll. Unſere ganze Bürgerſchaft
muß Akt nehmen von dieſem r unſerer Ge
fängniß- Geſellſchaft als einem bedeutſamen Zeichen der
Zeit und wir empfehlen allen den Beitritt, ſowohl aus
Ehriſtenpflicht wie aus Patriotismus.

Zum Jubiläum des Weiues von 1834.
1884.

Verrauſcht ein halbes Hundert Jahr
Seit achtzehnhundert vier und dreißig!
Nun iſt er ſelbſt ein Jubila m
Mit dem man ſonſt beim Becher fleißig
Gefeiert manchen Jubelgreis

Jm Zecherkreis.

und morgen im Schaufenſter der Herren Steinbrecher u. Jasper
hier, am Markt, zur Anſicht aus.

Heute Mittag ſtand im Hotel „Stadt Hamburghierſelbſt vor Herrn War Schlieckmann ein öffentlicher
Termin zwecks Verpachtung der dem Herrn Grafen zu Solms-
Sonnenwalde gehörenden beiden Rittergüter Alt- und Neu-
Pouch Station Bitterfeld mit einem Areal von ca. 388
Hectar, auf die 18 Jahre vom 24. Juni 1885 ab bis dahin 1903
an, zu dem ſich eine a epr Intereſſenten eingefunden hatten
Zur Uebernahme iſt ein Vermögen von ca. 70000 erfordet
lich. Jetziger Pächter iſt Herr Amtmann Marſchner, welcher
15700 jährlich Pacht zahlt. Jm heutigen Termin gab Herr
Landwirth Fritz Bremer, z. Zt. in Zörbig, mit 17 500 das
Beſtgebot ab. Der Zuſchlag bleibt bedingungsgemäß vorbehal
ten, doch wird binnen 14 Tagen ein Entſcheid des Herrn Beſitzers

zu ſon des AuffehJ der Perſon des Aufſehers der hieſigen Kgl.anſtalt, Hohndorf, verheirathet, Vater von 5 Kindern, trat

uſtng ermittelt und dingfeſt gemacht worden der ſein ver
brecheriſches. Treiben ſeit längerer Zeit in unſerer Stadt unge
ſtört ausgeübt hat. Seine Verhaftung erfolgte bereits am
Mittwoch Abend in den Kleinſchmieden, doch gelang es dem
Arreſtanten kurz vor der Polizeiwache zu entwiſchen und konnte
derſelbe trotz S Nacheilens des Publikums nicht wieder

Eiſen er mriminal-Polizei-Commiſſar Groſſe gelungen den Obengenann-ten zu ermitteln und zu verhaften. Derſelbe hat bereits das an

zur LSaſt gelegte Verbrechen eingeſtanden. Von dem Charakter
tiete mee r de er a er ern für einen hieſigen

olizeibeamten ausgegeben und dieſen dadurdu a ſ ch gewiſſermaßen
(Schwere Körperverletzung.) Am Mittwo

mittag geriethen die Arbeiter Friedrich Böhme und
beide im benachbarten Dieskau wohnhaft, aus geringfügiger Ur-
ſache auf dem Felde in Wortſtreit, der bald in Thätlichtkeiten
ausartete. Der p. Schreiber entriß im Verlaufe der Rauferei dem
p. Böhme deſſen Gehſtock und ſchlug denſelben damit, ſowie dem
nächſt noch mit einem Hammer auf den Kopf, daß der Bedauerne-
werthe blutüberſtrömt und beſinnungslos zur Erde ſtürzte
Nachdem dem ſchwer verletzten Manne durch einen aus Döllniß
requirirten Arzt der erſte Verband angelegt, wurde er geſtern
Vormittag nach der hieſigen Königl. chirurgiſchen Klinik gebracht
und hier ſofort aufgenommen Es wurde bei demſelben nament
We e Na Wirt er Verietzung, die möglicher

eiſe den ſchlimmſten Ausgang haben kann. Ge äwird Strafantrag geſtellt werden. Sesen den Thier
Ueber den von uns mitgetheilten Unglücksfall in der

hieſigen Zuckerraffinerie können wir heute noch berichten daß
zwei der Verbrannten bereits wieder aus der hieſigen Klimt
nach ihrer Behauſung haben entlaſſen werden können und daß
auch der Zuſtand der Uebrigen, mit Ausnahme von Schampera
der ſich auf er Flucht vor dem Feuer durch den Fall gegen eine
in dem qu. Raume ſtehende Feldſchmiede außerdem eine ſchwere
Verletzung der Naſe zugezogen hatte, deren baldige Entlaſſung
aus der genannten Anſtalt geſtatten wird.

(Diebſtahl.) Dieſer Tage wurden der Wittwe
Halmdorf hier auf dem Harze, während ſie nach dem
Markte gegangen war, aus einer Kommode in ihrer Schlaf-
kammer 1 Zwanzig- und 2 Zehnmarkſtücke geſtohlen. Der
Dieb muß mit der Häuslichkeit der Halmdorf genau be-
kannt geweſen ſein und namentlich auch von dem Vor-
handenſein des Geldes und deſſen Aufbewahrungsorte ge-
wußt haben. Verdacht iſt zwar vorhanden, läßt ſich aber
nicht begründen.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 22. Sept. e. Nachm. 4 Uhr.
effentliche Sitzung.

1. Erhöhung des Fonds für Schulgelderlaſſe bein
Gymnaſium;

2. Bewilligung der Mittel für auszuführende Bauten auf
dem Rittergute Beeſen;

3. Bewilligung der Mittel zur Beſtreitung der durch die
Vorarbeiten zur bevorſtehenden Reichstagswahl ent
ſtehenden Koſten;

4. Ertheilung der Decharge über die Rechnung der Arbeits
anſtalt der Volksſchule pro 1. April 1883/84;

5. ſ en der Decharge über die Rechnung der Hunde-
ſteuer-Kaſſe pro I. April 1883/84;

6. r en im Betreff des Ausbaues der Zwinger
raße;

7. Genehmigung des SpezialProjects für die Funda-
mentirung des neuen Stadttheaters und Bewilligung
der Koſten.

Geſchloſſene Sitzung.
8. Vorlage des Magiſtrats in Betreff des Beſchluſſes

wegen Ankaufs des Andreas-Gottesackers;
9. Definitive Anſtellung eines Polizei Sergeanten;

10. Wahl eines unbeſoldeten Stadtrathes;
11. Entſcheidung über die Ablehnungsgründe des für den

13. Bezirk gewählten Schiedsmannes, eventl. Vor-
nahme einer Neuwahl.
Der Vorſitzende der Stadtverordneten Verſammlung.

Gneiſt.

Der Wein, der hochgeprieſ' ne Wein!
Die Fäſſer, die noch welchen hegen,
Sind werthvoll wie ein Kleinodſchrein,
Auf jedes ſoll man Kränze legen,
Und durch die Keller ziehe Sang

Und Seitenklang!

Die ihr, getauft in jenem Jahr,
Mit ſeinen goldnen Trauben ſpieltet,
Und die ihr, ein beſeligt Paar
In jenen Monden Hochzeit hieltet,

ie Sonne eurer Jugend winkt,
Kommt her und krinkt!

Trinkt freudig neuen Lebensmuth!
Wer in dem Herbſt von Gottesgnaden
Gefreit in erſter Jugendgluth,

em bleibt auf ſeinen Erdenpfaden
Jm Herzen eine Freudigkeit

Für alle Zeit.
Und die ihr unter ſeinem Stern
Als Knaben mit den Schwärmern liefet
Auch ihr ſeid jetzt geſetzte Herrn,
Und wenn ihr euch in ihn vertiefet,
So ſcheinet ihr euch, wie der Wein

Noch jung zu ſein!
Denn er hat mit dem Alter doch
An edlem Feuer nicht verloren?
Nein, zugenommen hat er noch.
Ein Hoch dem Jahr, das ihn geboren,
Auf, Heuriger, tritt an das Reich

Und werd ihm gleich!
Hermann Lings.

eſtern Vormittag nun iſt es dem Herrn
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adt Dresden. Rittergutsbeſ, von Krieger a. Weimar. WerſchenWeißenf. BraunkohlenAct.. 25 4 AprilMai 136,75 feſter.
Schmidt m. Gem. g. Hohenſtein. Gutsbeſ. Knoche g. Dö h atmannhe r brie 8 in G rerr. mea. Schmittau m. Gem. a. Alsleben. Werk geitzer Paraffin u. Solarötfabriken afer. September October 127,75. vngenann sbit m. Fam. g. Solingen. Buchhändler Mahrhold a. Jan urgee re gdle e etreWet di piritus September 48,60. April-Mai 47,80

u r ivzi i re Thür. Act.der W 1. r De au r Vereinigte Sag Thür. Stamm Pr. 8 1 112250 G. Rüböl loco 52,80. SeptemberOctober 52,20. AprilMai 52,80.
i hieſigen i a. Weldheim Zorn a. Leipzig, Schmidt a. Magde- de e z 27Prwakn hen inger Weh. Reg Rath Gerold g. Magdeburg Tröllwitzer Papierfabrt-Aetien 18 4 213,50 G elegraphiſche Depeſche.
och Nach ſte M maſſe a. Breslau. Jngen. Hirſch a. Frankfurt a M. Zeißer MaſchinenbauAet. (Schäde) 10 4 Kairo, 18. September. Der „Moniteur égyptien“
reiber, Vuchmann a. Chemnitß. Hauptmann Kade a. Berlin C Be ginenſehrit c en 5 250 B veröffentlicht eine Verfügung des Kabinets, durch welche
ggt ür- nen w. en hein Pueeg Glcſet Landsberger MalzfabrikActien 18 5 die Amortiſirung der öffentlichen Schuld ſuspendirt und
ter v W ünterofficier Glafer a. Wiesbaden br. Claunert Eilenburger r r 0 44 gleichzeitig angeordnet wird, dem Finanzminiſter denbie den Rentier Hintze m. Gem. a. Frankfurt a. Hauptm. Kure des BruckdorfNietlebener Berg te, 1650 G jenigen Betrag zu zahlen, welcher die zur Einlöſung der
edauern. R uann c. Frankfurt a O. Amtmann Ginsbach a. Groibſch. ren 1 Coupons erforderliche Summe überſteigt. Die Verfügunſturoe et Heinemann a. Quer Oberförſter Cuno a. e r der u hegechneien Eſener verſtehen ch iſt allen Kommiſſarjen der Staatoſchuidentaſſe notiſt t
Döllniß e Die Laufl. Poli erlin, Hübner a. Deſſau, Löffler pro Sia worden.

r geſtern
k gebracht

i nament

darmen, Fiſcher a.

eeeeeeerrerhr vBekanntmachung.

genau be-

em Vor- 2 hierſelbſt am 1. d.
Als unbeſtellbar ſind zurückgekommen: zwei bei dem Kaiſerl. PoſtamteMis engeleſerte P. ſtanweiſungen über 11.50

möglicher
en Thäter

l i Sonnabend den 27. d. M. Vormittags 10 Uhr ſollen im
hen eaß ale des Rechnungsamtes circa 35 Centner zurückgelegte Arten und

daß x den Klinik chäftsbücher, welche außerhalb des Großherzogthums und eſſen
ha daß r zu vertreiben ſind, meiſtbietend gegen ſofortige Zah-

Ampera, verkauft werden.
e wer Es werden jedoch auch ſchon vorher Gebote entgegen genommen.

Entlaſſung Vacha, am 16. e Je Samt [11454
ßherzoglich S. Rechnungsamt.den Grovwver: W Sreg ß

nach dem
r Schlaf-

len. Der Bekanutmachnng.
7

Der Abſen-jsorte g. an er r d Krieger in Hamburg.
i te ich ni enannt.ſich aber e en r September i [11456

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.
Wir tgen.

mmlung o beilt brieflich d. Specialarzt Dr. Killischhr. pilepsie in Dresden. Wegen d. zahlreichen Er-
folge grosse goldene Medaille d. wissensech.

ſſe bein nd alle anderen Gesellschaft in Paris. Kein anderer
rvenkrankheiten deutscher Arzt erbielt diese Auszeichnung,

auten auf an Niemand kann die gleichen Erfolge nachweisen. [11465

durch de Gemeinde-Backhaus Ein junges Mödchen aus d
wahl ent Verpachtung. Wort kann unter ſehr günſtigen

Wegen Kränklichkeit der Familie
l das in Aderſtedt b. Bernburgr Arbeits

findliche Gemeinde Backhaus2

der Hunde Derweitig verpachtet werden.
bernahme nach Uebereinkunft.

Zwinger- Carl Bach, Bäckermeiſter.

ie Funda [11453le zrunda- rEin Haus in Schochwitz mitewilligunz den, für jedes Geſchäft päſſend,

r billig zu a dere
n reſſe zu erfragen in der Exp.eſchinſes die fiiisi

ten vierdruckapparat in gutem Zu
ude ſteht billig zu verkaufen in

für den Pisleben, im „Grafen Hoyer“,
ntl. Vor ſam Bahnhof.
mlung. Verkäuflich einpaar elegante Wa

genpferde, Dunkel-L füchſe, 5 u. 7 Jahr

ber. alt, 5“ 4“ groß,a. 4 er ein Reitpferd, Dunkelſuchs,
a Co. wlett geritten, trägt ſchweres
chlochauer, PPericht, 5* 3“, 11 Jahre alt.
Platen a fahe ſind geſund und fehlerfrei

m ſtehen als überzählig zum
auf dem Kammerzute

Winkel bei Allſtedt, Eiſenbahn
ation Rieſtedt. [11478
H. Gravenhorst.
m 200 St. ſehr ſchöne

engl. Lämmer
ſind preiswerth zu ver

11413Nüwert, Proydurg

t

I

Offene und geſuchteStellen

de ſofort oder zum 1. Octo-
n einen Verwalter, der in allen

dwirthſchaftlichen Arbeiten er
ihren iſt. Gefl. Offerten mit Ab-

r des letzten Zeugniſſes ſind
die unoncenEr edition von

nstein oglerh Stössel) in Erfurt sub
U. 523 zu richten. [11464

ingg.

Bedingungen das Kochen gründlich
erlernen. Antritt kann ſogleich
ſtattfinden. Perſönliche Vorſtellung

erwünſcht. 11479P. Hasenbein,
Hötel zum rothen Löwen,

Zeit.
1 in allen Zweigen der Land

wirthſchaft u. ff. Küche erfahr.
Wirthſchafterin m. gut. Atteſt.
ſucht z. ſelbſt. Führung d. Wirth
ſchaft Stelle durch Pauline
Fleckinger, Leipzigerſtr. 6.

VerwalterStelle-Geſuch.
Ein Oekonomenſohn, welcher ſeine

Lehrzeit auf einem größeren Gute
beendet hat, ſucht zum 1. October
Stellung als Verwalter. [11468

Bitte gefl. Off. unter A. B. poſtl.
Kötſchau einſenden zu wollen.

C

Ein verheiratheter
herrſchaftl. Diener, auch Kut-
ſcher, noch in Stellung, 29
Jahr alt, in der letzten Stel
lung 7 Jahre thätig, ſucht
Stellung zum 1. October oder
ſpäter; gute Zeugniſſe und
Empf. ſtehen z. Seite. Zu
erfragen b. Herrn von Schön
feld, Landrath a. D., in
Löbnitz bei Bitterfeld.

Permiethungen.

dte InHochparterre- Wohnung

hier Geiſtſtraße 36 zum Preiſe
von 1200 4 zu vermiethen. Näh.
Auskunft ertheilt Rud. Mosse,
Brüderſtr. 6. [11201

Kleine Ulrichſtraße 16
iſt die 2. Etage, welche Herr Stadt-
rath Kerſten mehrere Jahre be-
wohnte, zum 1. Januar 1885 oder
ſpäter zum April, an eine ruhige,
kinderloſe Familie zu vermiethen.

halten Lager in:
Aken a/E.: W. D. Schmidt.
Alsleben: C. F. Elze.
Altranſtädt: H. Schumann.
Aſchersleben: Ferd. Göhler.
Artern: Chr. Aug. Engelhardt,

x Carl Baſell.
Bernburg: Theod. Pichier.
Bibra: Guſtav Schöneburg.
Bitterfeld: G. E. Pötzſch,

Cornelius Meyer,
ermann Eſſigke,

G. Jkker.
Brehna: C. B. Kummer,

Theod. Sachtler.
Burg: H. W. Gläßner.
Camburg: Guſt. Bock Nachf.
Cölleda: F. W. Klube K Co.
Cönnern: Louis Kretſchmann.
Cöthen: Auguſt Frenſel,

Otto Streubel.
Croſſen: F. W. Börner Nachf.
Delitzſch: A. F. Hühnel Nachf.de Paul Menge,

Richard Senn,
n Herm. Jone.Dommitzſch: C. F. Roething.

Eilenburg: Richard Barrot.

r

F

Eisleben: Jul. Reichel,
C. F. Grempler,
E. Linſert,

v Heinrich Friedrich.
Eckartsberga: Benno Liebers.
Giebichenſtein: A. Reichardt jun.
Gräfenhaynchen: G. Glauch.
Güſten: Theod. Friesleben.
Greußen: C. Th. Schuchardt.
Gröbzig: Albert Püſchel,

Auguſt Richter,
Wilh. Martini.

Halberſtadt: Adolf Meyer,
v C. H. Naeter.

Halle a/S. Aug. Apelt,
Th. Düwert Sohn,

vorm. Ed. Huth,
Thorſtr. 1.

Reinh. Gebhardt,
Rann.Str.

W. Haacke,
erm. Hartick,
A. Krammiſch,

J. G. Denen
arg Lemſer,

Pagels,
4 Rühlemann,

r

ff

D. r

2 2

Stückrath,
W. E. Schmidt,

Wilhelm Schubert,
Otto Thieme,
Osw. Teichmann,
H. Chr. Werther

Co.,
Ernſt Ochſe.

Chr. Nieder-
meyer's Wwe.,

8 Hugo Weinreich.Hettuadt S r r ter 3Wwe,
arl Henze.

ohenmölſen: Otto Jacob.
öhnſtedt: W. Weiſe.

r

Heldrungen:

Freydurger Frauen wie
Von meinem, dem Publikum ſchon längſt bekannten echten Frucht

wein-Eſſig, wozu hieſige kleine Weine verwendet werden, daher er auch
dem beſten rheiniſchen Wein-Eſſig weder in Aroma noch an Stärke nach
ſteht, und ſich deshalb vorzugsweiſe zum Einmachen der Früchte eignet,

Holleben: Fr. Jfland,n Vin Schröder.
Laucha: F Damm,

luguſte Grund,
C. F. Gutsmuths,
Theod. Kannis Wwe.

Sohn,

C. H. n4 C. H. Saalfeld,
C. F. Schmidt,

n Carl Siebig,Rob. Gneiſt, C. R.
Roſcher's Nachf.,

G. A. Oertel.
Landsberg: J. C. Pötzſch,

William Kohl,
A. Göricke,
J. Thoß.

Löbejün: F. Rudloff.
Lützen: William Sack,

E. L. Knüpfer.
Mangsfeld: Carl Kunter.
Merſeburg: Otto Peckolt,

v A. B. Sauerbrey,
Theodor Funke.

Meisdorf a/H.: C. Könnemann.
Naumburg: L. Meißner,

Reimann L Zeuch.
Nebra: C. W. Kabiſch,

Ernſt Pfeifer,
v R. Barthel,

G. Eigendorf,
A. Oelſchig.

Reuhaldensleben: Friſt Rude-
of J,

x D. Röder,F. W. Müller.
Orauienbaum i Anh.: Wilh.

Neupert.
Oſterfeld: Fr. Bräutigam.
Querfurt Julius Dirx,

Schneidewind,
C. Schrader,

4 Osc. Töpelmann.

r

ff

Otto Dix, H. F.
Müller's Nachf.

Otto Künaß.
Schildan: Otto Buchmann.
Schkenditz: F. E. Hüthig.
Schkölen: A. Gottſchälg.
Sömmerda: F. Heiſe.
Spergau: E. Elſte.
Staßfurt: M. E. Fiſcher,

Güldenpfen nig.
Teuchern: C. Schaufuß.
Wettin: Wilh. Grobe,

Saltu Stoye,
g. uliusWeißenfels: E. von Prziemski

Co.,

Guſtav Lohſe.

u

r

erbſt: Müller Gündel.
Zörbig: C. F. Straube,

G. A. Voigt.Zeitz: Eduard Richter.
Die Weineſſig- Fabrik von E. Fiecllor Nachfolger

gegründet 1841
(Jnhaber W. 8Schadewell).

rer u.
[17445

Helmbold Co. in Halle a/S.,
M. Wegner in Schkeuditz,

Rud. IHand, Zimmermeiſter
in Holleben, [51

Ed. Föhre, Maurermeiſter in Trotha
empf. ab Hier oder Chem. Fabrik

Gustav Schalleha, Magdeburg

Antimerulion D. R. Patent.
Bewährt, erprobt und empfohlen durch

div. Staats-Waubehörden als
beſtes und billigſtes Mittel gegen den

Hausſchwamm
à Ko. 50 reſp. 25

Waſſerglasfarben-Anſtriche
für Façaden u. gegen Feuersgefahr.

Wachs- und Asphalt-Firniſſe
carboliſirte Selanſtriche für Putz-,

Stein, Eiſen u. Holzwerk im Freien
Stakete, Planken u. zum Jmpräg-

niren v. Pfählen, Schwellen c. à Ko. 50

Asphalt-Lacke u. B inLacka g
Diamanthkitt Aus

für Porzellan, Glas, Alabaſter c.
empfiehlt M. Waltsgott.

Arabischor Wanzontod

in Flaſchen à 50 wirkt ſchnell u.ſicher. Nur echt bei u
M. Waltsgott.

Mottenpulver,
ſeit Jahren als ganz vorzüglich
wirkend anerkannt, empfiehlt zur
Vertreibung wie als Praäſervativ

4550) M. Waltsgott.

Treberhat noch abzugeben von der Braue-
rei Giebichenſtein [11477
Wilh. Rauchfuss.
Unter den coulanteſten Be

dingungen werden Güter jeder
Größe und Preislage zu Kauf und
Pacht, nahe Stadt und Zuckerfa-
briken mit voller Ernte und Jnven
tar an Selbſtreflectanten nachge
wieſen; ebenſo auch Kauf u. Pacht-
objecte in Auftrag genommen.

Näheres sub G. D. 828 Haa-
senstein Vogloer, Caſſel.

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg. entnommen:
Verehelicht: Hr. E. Rüſcher mit Cl.

Eggert (Magdeburg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Adolf

Goldbach (Magdeburg). Hrn. M. Gleuwitz (Magdeburg). rn R. Wunder-
ling (Sommersdorf).

Geſtorben: Hrn. G. Pieper Tochter
Anna (Tangermünde). Ackermann H.
Bethe (Wobeck). Hrn. Götze Tochter
(Hecklingen).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Helene Schmidt mit

Amtsrichter Hrn. Paul Flemming
(Rathenow).

Verehelicht: Hr. S JWalter v. Kalckreuth mit Marie Call-
meyer (Frankfurt We

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paſtor
H. Bauer (Liebenau). Hrn. Lieut. a. D.
v. Brozowski (Schloß Schönburg).

Geſtorben: Fräul. Bertha Mandel
Berlin). Hrn. F. Böhm Sohn (Berlin).
Stabsarzt a. D. Vr. G. Koch (Lötzen).
Paſtor G. Raſch (Bernburg). Frau
Henriette v. Tempelhoff geb. v. Förſter
(Breslau). Frau Anna Dülberg geb-
Mittweg (Breslau).
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Möbel-Fabrik und Magazin
von

Kroppenstädt Co. Nacht. G. Schaible, gr. Närkerstrasse 5, IIalle ad,
[1

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in Eichenz, Nußbaum-, Mahagoni- und Birken-Möbeln. Polſter-Garnituren, complette Zimmereiws v richtungen ſtets vorräthig bei billigſter en Verpackungen und Transport franco.

el. Lineke C Ströfſer, Halle a. S.
S oe empfehlen sich zum Bezug von luorss SS S o

vo

Rriquettes, BRöhm. SalonkohleNasspresssteineno, vester Marken u2 Stuben Coaks, Holz u. Steinkoblen aller Sortev,
Holzkohlen, h Braunkohlen, tS Grude-Conaks, als Stück-, Knorpel- upd unl Anthracitkohle ete. e Förderkoble ete. 2 SS en e ee eW h r- 2 S 4 um V e e

ab Werk, Mötzlicherweg 1 73v Lieſerung: ab Bahnhoſ, Comptoir und Lagerplätze: und
und frei Haus. Steinthorbahnhof.Preise billigst. Bedienung prompt

Die Wageufabrik
von

C. Poland.
Eisleben, Halliſche Straße 67/68,
bietet ſtets die größte Auswahl ele
ganter Wagen jeder Gattung nach
neueſter Form, aus beſtem Mate-
rial gefertigt, unter mehrfähriger
Garantie zu den billigſten Preiſen.
Reparaturen werden auf das
Sorgfältigſte unter billigſter Berech-
nung ausgeführt. [11451

h 3C Wiemens
Prima Norwegiſches Süßwaſſer
Blockeis offeriren ex eingetroffenem

S8. „Ferm“ [11481
Emil Schultzo Co.,Stettin.

Geſchäfts-GEröffnung.
Am 20. d. Mts. eröffne ich hier F. Schulgaſſe 2a2 ein

Tapetengeschäft,
verbunden mit Lager von

Möbelstoffen, Drellen etc. etc.
und ſtelle bei guter Waare die allerbilligſten Preiſe. Bitte

Den Herren Restaurateuren und dem p. t. Publikum
die ergebene Mittheilung, dass mir die

Berliner Brauerei-Gevellschaſt Tivoli
den Vertrieb ihres ganz vorzüglichen und beliebten Bieres
übertragen hat, das ich hiermit bestens empfehle.

Halle a/S., F. Fe,Sept. 1884. Bierhandlung. [11462

Ungarische 49, Goldrente.
Zeichnungen auf die am 22., 23. und 24. Sep-

9

tember er. zum Courſe von S ſtattfindende
Subſcription vermittle ich koſtenfrei. [11469

Halle a/S., den 18. September 1884.
daher um geneigtes Wohlwollen. [11463 t W e h ääh,
G. Frauendorf, Tapezierer u. Dekorateur, Ungarische 4 Goldrente.

Schulgasse 23. Anmeldungen auf die am 22., 23. und 24. d. Mts. zur Sub
h 7 ſeriptionfgelangenden 124,739,690 Gulden obiger Anleihe zum Courſevon 77*, nehmen wir entgegen und vermitteln koſtenfrei.

605 Ungariſche Goldreute, deren unmittelbare Kündigung be-
vorſteht, kann zu Mark 205,40 für je 100 Gulden in Zahlung gege-

ben werden. [11472Erenkkel G Geh.Mein garauntirt reines Roggenbrod von vorzüglichem Geſchmack

och grösserals bisher zu haben in meinen bekannten Niederlagen bei
W. Pfeiffer, Brunnenplatz 2,
W. Zachaum, Albrechtſtraße 20,
A. oil, Schülershof 5,

ſowie jeden Markttag, Marktſtand an der Marienbibliothek.

Carl Ha G. Herrenſtraße 1.

en
Bee

S Autliches Kreisblatt
für den Kreis Oschersleben und Anzeiger 8

für den Kreis W'anzleben.
(Jnhaber: Arihur Goehring.)

Wirkſames Jnſertionsorgan im Regierungsbezirk

71 Magdeburg.

s

5

Jnſertionspreis 10 Pfg. pro Zeile. J

G

1146

Abonnementspreis Mk. 1.40 pr. Quartal.

Meine Riscuitzwiebäcke mit Makronen, Chocolad,
Banille ſollten in keinem Haushalte fehlen. Dieſelben beſitzen den

öchſten Nährwerth u. habe ich dieſelben durch billigſten

Verkauf für Arm und Reich zugänglich gemacht. (11471

Gegundheitszwiebäcke
nach ärztlicher Vorſchrift angefertigt für Säuglinge, Wöchnerinnen,
Magenleidende, empfiehlt in Packeten von 25 u. 50 z an

UVUnarl I o hh, Herrenſtraße l.

G 2

ag al
Illuſtrirte Damenzeitung.

Der

30. Jahrgang.
Preis vierteljährlich incl. der
colorirten Modenbilder

2 Mark.
Beſtellungen auf dieſe beliebte und

Hoher Vesttage halber vieibt
unser Geschäftslocal
Sonnabend den 20. 1. Sonntag den 21. I

Taubſtummen-Anfſtalt.
In obiger Privat Anſtalt wird ein

Lehrerſtelle vacant welche jährh
trägt. Schulamtscan

Meldung, die mit Beglaubigung ver
ſehenen abſchriftlichen Zeugniſſe und der
Lebenslauf dem unterzeichneten An
ſtaltsvorſteher zugehen laſſen. Kennt
niß des Taubſtummen Unterrichts i
nicht unbedingt nothwendig.

Halle, den 19. September 1884

W Heute
vorletzte Vorſtellung.

Eden- Theater.
Heute Sonnabend

Zwei Vorſtellungen.
n

Auder-Porstellung,
Loge u. Parquet 60

J. Rang 49 H. 2. Rang 30
Gallerie 15

Jede Perſon erhält
ein ſchönes Album als

Andenken.

Abends s Uhr
W Unuwiderruflich

Vorletzte Vorstelluug

mit reichhaltigem Programm
in 5 Abtheilungen.

Präcis 9 Uhr:
Die Enthauptung
eines lebenden frem
den ZJoſpe aus den

uſchauern.
Auftreten des Königs aller

BRBauchredner.
Halerische Beisen um

die Erde.
I Uriginal

Geister- nud Gespenster-

Prsoheinnugen.

Anfang s Vhr.
Kassenöfſffnung 7 Uhr.
Morgen Sonntag WUnwiderruflich

W 2 Abſchieds-
Gala-Vorſtellungen.

und 8 Uhr. [11480

geschlossen. [11466A. Muth Co.weltverbreitete Modenzeitung neh-
z men alle Buchhandlungen und Poſt

à änter entgezin. [11446
Probe- Nummern liefert auf Wunſch jede Buchhandlung.

Sonuabend, den 20. und Sonntag, den 21. ds.
bleibt mein Geſchäft geſchloſſen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,

Familien- Nachrichten.

Todes Anzeige.Kaum iſt die Gruft an
Collegen geſchloſſen und ſchon
wieder ſtehen wir vor einer
andern.

Am 18. d. M. ſtarb an den
Folgen eines Schlaganfalles
der Polizei-Secretär Julius
Gänſicke. Wir betrauern den
Dahingeſchiedenen als einen
lieben Collegen und werden
ihm ein treues Andenken be
wahren. Möge er ausruhen
von ſeiner Arbeit. [11473

den 19. September 1884.
Die ſtädtiſchen Beamten.

Halle a/S.,

Verſpätet.
Wir können nicht unterlaſſen

allen Theilnehmern am Be
gräbniſſe meines lieben Man
nes, unſeres theuren Vaters
unſern innigſten Dank auszu
ſprechen. Insbeſondere dem
Herrn Paſtor Golze für ſeine
am Grabe geſprochenen erhe-
benden Troſtesworte, ſowie
auch den Herren Lehrern
Grape und Wagner für die
durch die Schuljugend ausge
führten Geſänge, und allen
Denen, die ſeinen Sarg mit
Kronen und Kränzen ſchmück-

ten. Auch fühlen wir uns
R verpflichtet der ganzen Ge
meinde für die liebevolle
Theilnahme während der
Krankheit des Entſchlafenen

J herzlichſt zu danken.

(11397

K. Ranzenhofer, Voſtſtr. 9.
Wieſenena,

den 17. Seplember.
Die Familie Klecmann.
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